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Der dritte Vogelhalter stellt sich selbst vor: Josef Vandieken

„Von der Coburger Lerche zum Exoten“

Josef Vandieken
Ostfeldstr. 12
33034 Brakel- Istrup

Am Anfang meiner Betrachtungen möchte ich beschreiben, wie 
ein kleiner Junge Mitte der 60iger Jahre am Rande einer Kleinstadt in 
„fast“ naturbelassener Umgebung heranwächst. Er begeistert sich für 
alles was da kreucht und fleucht. Gespielt wird beinahe ausschließ-
lich draußen in der freien Natur und täglich gibt es Neues zu entde-
cken. Eines Tages, im Alter von etwa 10 Jahren, steht er mit seinem 
besten Freund vor einer Voliere mit angeschlossenem Schutzhaus, 
in der es wunderschöne Tauben zu bestaunen gibt. Ab diesem Tag 
wird der Besuch oberhalb der „Bruchtwiesen“ für ihn obligatorisch. 
Es dauert nicht lange und er trifft den Besitzer des Schlages bei der 
täglichen Fütterung. Helmut Bordfeld ist der Vorsitzende eines der 
ortsansässigen Rassegeflügelvereine. Er versteht es den Jungen mit 
seinem umfangreichen Wissen über die Vogelwelt zu begeistern. Der 
„landet“ natürlich recht schnell im Rassegeflügelverein Nethegau. 
Entscheidend aber ist, dass er von Helmut Bordfeld sein erstes Vogel-
buch, welches dieser doppelt besitzt, geschenkt bekommt.

Es handelt sich um „Knaurs Vogelbuch“, das Handbuch für Vo-
gelfreunde und Vogelliebhaber (1957), von Georg Steinbacher. Die 
Farbtafeln von exotischen Vögeln aus diesem Buch und speziell die 
der Gouldamadinen lassen den damals 10-jährigen nicht mehr los. 
Bis zum 15. Lebensjahr züchtet der nunmehr Jugendliche noch Co-
burger Lerchen. Bis zum Wehrdienstantritt mit 18 Jahren unterhält er, 
gemeinsam mit seinem Vater, eine kleine Voliere. Wie unschwer zu 
erraten ist, handelt es sich um meine eigene Geschichte. Aus verschie-
denen Gründen habe ich über einen langen Zeitraum keine Vögel 
mehr gehalten.

Es verging aber kein Jahr, indem ich mir mein erstes Vogelbuch 
nicht einige Male hervorgeholt hätte. 
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Josef Vabdieken: „Von der Coburger Lerche zum Exoten“

Nachdem ich 1996 meine aktive Zeit als Handballer beendet hatte, 
war ich auf der Suche nach einer neuen Beschäftigung, welche meine 
Freizeit sinnvoll ausfüllen konnte. Ein Urlaub auf Teneriffa 1997, ver-
knüpft mit einem Besuch im Loro Parque, gab mir den Impuls mein 
früheres Hobby neu aufleben zu lassen. Obwohl ich ein Freund von 
farbenprächtigen Vögeln bin, waren es nicht Krummschnäbel, denen 
meine Aufmerksamkeit galt. Es waren und sind die kleinen, bunten, 
finkenartigen Vögel die mich begeistern. Was lag also näher, als sich 
an die Farbtafeln der Gould-Amadinen, die mich im Kindesalter so 
begeistert hatten, zu erinnern. Folgerichtig war mein nächstes Buch 
über Gefiederte „GOULDAMADINEN“ von Horst Bielfeld. Diese 
Lektüre habe ich mir Anfang 1998 gekauft und konnte sie kurze Zeit 
später „rückwärts singen“. Die Beschaffung der ersten Gouldamadi-
nen war jedoch nicht ganz so einfach, da ich zu diesem Zeitpunkt 
noch keine Fachzeitschriften abonniert hatte und laut Bielfelds Rat 
der Kauf bei einem Züchter, dem in einem Zoofachgeschäft vorzuzie-
hen war. Durch einen Zufall erfuhr ich, dass ein früherer Arbeitskol-
lege, der bereits im Ruhestand war, die Vögel nach denen ich suchte 
seit über 40 Jahren züchtete. Die nächsten vier Wochenenden hatte 
Klaus Wanner keine Ruhe mehr vor mir, obwohl ich sicher bin, dass 
unser Austausch ihm genauso viel Freude bereitete wie mir. Nach ei-
nigen Tipps von Klaus und nach meinen eigenen Ideen baute ich mir 
die erste Zimmervoliere. Im April 1998 hielten drei Pärchen Goulds, 
jeweils ein Paar der Wildformen Gelb, Rot- und Schwarzköpfig bei 
mir Einzug. Da  Klaus Wanner schon Anfang der 60iger Jahre erkannt 
hatte, dass Naturbrut der richtige Weg bei der Zucht und Haltung 
von Prachtfinken ist, habe ich von Anfang an viel Freude an mei-
nen Gould amadinen gehabt. Bereits nach einem viertel Jahr waren 
bei den Gelbköpfigen 6 Junge im Nest, die problemlos aufgezogen 
wurden. Die Bedingungen waren wohl nicht die Schlechtesten, da es 
später keinerlei Probleme mit der bei Gouldamadinen gefürchteten 
Stockmauser gab.

In den nächsten Jahren hatte ich verschiedene Arten von Pracht-
finken, amerikanischen Farbfinken, Nektarvögeln, Naschvögeln, Or-
ganisten und Tangaren der Gattung Tangara in meiner Haltung. Über 
einige Erfahrungen der vergangenen Jahre, speziell aber seit 2004 
als ich begann meine Vögel zu fotografieren und mir Notizen über 
meine Liebhaberei zu machen, möchte ich in einem kleinen Beitrag 
berichten.
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